
Mit dem Motorrad im Hühnerstal l
Wie Senem lernt,  dass Lesen Spaß macht, und Dr. T. Czech (P.FMV 1) ihre Pausen verbringr
(tc). Mittagspause. Kurzer
Weg vom Deutsche Bahn-
Gebäude in der Stephenson-
st raße zur  Grundschule "Hel-
lerhof" gleich gegenüber.
Fröhliches, buntes, lautes Kin-
dertreiben begrüßt mich auf
dem Innenhof, es ist Pause
vor der letzten Schulstunde.
Die Kinder sind neugierig.
,,Was machst du hier?", fragt
mich ein Mädchen. Meine Ant-
wort überrascht sie: .. lch bin
Leselernhelferin und lese mit
jemandem, dem es n icht  so
leicht fällt". Business Dress
trifft Grundschulkind.

Die Klasse gleicht einem
Ameisenhaufen. Trotzdem ge-
lingt es der Klassenlehrerin,
ihre Kinder ruhig und gezielt in
die nächste Schulstunde zu
dirigieren. Sie begrüßt mich
freundlich und ,,entlässt" ihre
Schüler in Senem zum Lese-
lernunterricht. Senem ist ern
acht Jahre altes türkisches
Mädchen in der 2. Klasse. Sie

zur Schule, ist pfiff ig und auf-
geschlossen. Aber beim Le-
sen s ind d ie anderen ihr  wei t
voraus.

Die ersten Lesestunden wa-
ren sehr mühsam. Die Worte

Tanla Czech und Senem beim Leselernun-
terricht Foto: Drivat

- waren sie endlich korrekt
ausgesprochen und verstan-
den - fügten sich nicht zusam-
men. Die Sätze ergaben
keinen Sinn,  der  gelesene
Text blieb für Senem völl ig oh-
ne Gesamtbild.

Als sie das Kalenderjahr ler-
nen musste. kam mir eine
ldee: Kennst Du das Lied ,,Es
gab eine Mutter, die hatte vier
Kinder  -  den Frühl ing,  den
Sommer, den Herbst und den
Winter"? Nachdem wir das
Lied dreimal gemeinsam ge-
sungen hatten, war Senem
mit den Jahreszeiten vertraut
und ich mit der Vorliebe mei-
ner Leseschülerin. Seitdem

lauschen wir jeden
Donnerstag einem
Lied auf dem Smart-
phone,  lesen den
Text und lernen
schwierige Worte,
wie Klee oder Nacht-
topf. Und auch, dass
der Pinguin ein Vogel
ist, obwohl er nicht
fl iegen kann. In der
einen Woche fahren
wir  mi t  der  Oma im
Hühnerstall Motorrad,
in der anderen sind
wir  e in Pinguin,  der
nur  ins Warme wi l l .
Das Lesen geht im-
mer noch sehr lang-
sam, aber über
Absurdes wie ,,Glatze

mit Geländel' können wir bei-
de lachen.

Was bedeutet die ehren-
amtliche Arbeit für mich? Kin-
derst rahlen,  Freude und d ie
Hoffnung, dass Senem viel-
leicht mal so gut l iest, dass es
ihr Spass macht. Nach 45 Mi-
nuten der kurze Weg zurück
ins Büro - mit einem ent-
spannten Lächeln und gutem
Gefühl.

Bei Interesse können Sie
mit Dr. Tanja Czech, P.FMV L
(955-7835) oder per Email mit
dem Verein "Mentor - Die Le-
selernhelfer Hessen" (kon-
takt@ mentor-hessen.de)
Kontakt aufnehmen

Mentor - Die Leselernhel-
fer e.V. ist eine bundes-
weite Initiative von Ehren-
amtlichen zur Förderung
der Lese- und Sprachkom-
petenz von Schulkindern
zwischen 6 und 15 Jahren.

Anmeldung online unter
www.mentor-hessen.de/
oder e-mail an kontakt@
mentor-hessen.de

Das 1:1 Prinzip:
Ein Erwachsener
stets zu gleicher
nur einem Kind.
Das Resultat:

arbeitet
Zeit mit

Bereits nach sechs Mona-
ten gemeinsamen Lesens
und Lernens verbessern
sich die Deutschleistungen
der Kinder in der Regel um
eine Note.
Rahmenbedingungen:
Mentoren treffen sich ein-
mal wöchentlich für eine
Schulstunde mit einem
Kind in dessen Schule.
Dauer der Begleitung:
mindestens sechs Monate,
Ferien sind ausgenom-
men.
Voraussetzungen:
Keine. Jeder kann mitma-
chen, der selbst gern liest
und Spaß am Umgang mit
Kindern und Sprache hat.

geht gerne

Verstärkte Zusammenarbeit mit SBB
DB und SBB unterzeichnen Kooperat ionsvertrag zur Weiterentwicklung der Partnerschaft
(a0. Mit der Unterzeichnung
eines neuen Kooperationsver-
trags am 1L. Juli 2012 haben
Jeannine Pil loud, Leiterin Per-
sonenverkehr der Schweizeri-
schen Bundesbahnen (SBB),
und Ulrich Homburg, Vorstand
Personenverkehr der Deut-
schen Bahn (DB), die Weiter-
entwicklung der langjährigen
Partnerschaft zwischen bei-
den Bahnen vereinbart. Ge-
meinsames Ziel ist es. das
internationale Fernverkehrs-

angebot auf der Schiene zwi-
schen Deutschland und der
Schweiz weiter zu stärken
und dessen Attraktivität zu
steigern. Die Schweiz und
Deutschland sind wechselsei-
tig die bedeutendsten Aus-
landsmärkte für  DB und SBB
im internationalen Fernver-
kehr. Für die DB trug der
Markt Schweiz 20ll mit 107
Mio. EUR 25 Prozent zu den
gesamten internationalen Er-
lösen im Tageslinienfernver-

Das DB/ SBB - Projektteam mit
Jeannine Pilloud, Leiterin Perso-
nenverkehr der SBB, und Ulr ich
Homburg, Vorstand Personenver-
kehr der DB

kehr bei. Insgesamt bestehen
derzeit über 35 Direktverbin-
dungen pro Tag. Sie wurden
20LL von über 13.000 Reisen-
den pro Tag genutzt, das ent-
spricht knapp 4,8 Mill ionen
Fahrgästen pro Jahr. Der
neue Kooperationsvertrag
stellt einen bedeutenden Mei-
lenstein in der internationalen
Zusammenarbeit dar und legt
die Basis für eine Realisie-
rung zusätzlicher Markt- und
U msatzootenziale.Foto: DB


